
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brüssel
	Text2: Belgien
	Text3: Staatswissenschaften
	Text4: 4
	Text5: Ich wusste, dass ich gerne ein Praktikum in Brüssel mit Europabezug machen möchte, daher habe ich spezifisch nach Praktika in Brüssel gegoogelt. Neben den internationalen Organisations, NGOs und Interessenvertretungen haben auch viele Bundesländer und die Bundestagsfraktionen ihre eigenen Vertretungen hier in Brüssel. Außerdem war es mir wichtig, dass das Praktikum bezahlt ist, auch wenn es nicht so viel ist. So bin ich bei der Landesvertretung Baden-Württemberg gelandet. So circa ein Dreivierteljahr vor meinem gewünschten Praktikumsbeginn habe ich angefangen mich zu bewerben. Insgesamt hat es so zwei Monate gedauert. Man sollte am besten flexibel sein, was das Startdatum angeht. 
	Text6: Ich habe von der Praktimsstelle eine Liste mit Unterkünften bekommen und darüber auch ein bezahlbares Zimmer gefunden. Es gibt auch viele Facebook Gruppen und andere Portale wie Spotahome und in Brüssel ist so viel Wechsel, dass man immer was findet. Die Frage ist nur wie teuer und wie weit außerhalb, aber ich hatte ziemlich Glück. Ich hatte schon mehrere Zusagen für wesentlich teurere Zimmer, als ich mein jetziges Zimmer angeboten bekommen habe, welches nur 15 min zu Fuß von meiner Arbeitsstelle liegt.
	Text7: Ich musste mich eigentlich um gar nichts dergleichen kümmern. Dank Roaming kann ich mein Handy wie gewohnt weiter nutzen und bei meiner Bank kann ich ohne zusätzliche Gebühren im Ausland mit Karte zahlen und Geld abheben. Da sollte man sich vorher bei seiner Bank informieren. 
	Text8: Ich mache mein Praktikum bei der Vertretung des Landes Baden-Württemberg bei der EU und zwar bin ich der Referentin des Finanzministeriums unterstellt. Die Aufgabe der Landesvertretung ist das Geschehen in Brüssel zu verfolgen und sozusagen das Sprachrohr des Landes zu sein. Insgesamt gibt es derzeit 12 Praktikanten und wir sind alle einem bestimmten Referenten zugeteilt. 
Ich erstelle jeden morgen für meine Referentin eine Presseübersicht zu den Finanzthemen, manchmal gibt es spezielle Recherche-Aufträge zu neuen und laufenden Gesetzesvorhaben. Außerdem darf ich viele spannende Veranstaltungen wie z.B. Podiumsdiskussionen besuchen und muss diese manchmal protokollieren. Ansonsten gibt es viele Aufgaben, die alle Praktikanten der Landesvertretung machen müssen, wie das verfolgen und protokollieren verschiedener Ausschüsse des EU-Parlaments und bei hausinternen Veranstaltungen mithelfen.
	Text9: Im Prinzip sind hier die gleichen bzw. ähnliche Freizeitaktiväten möglich wie in Deutschland. Es ist schließlich eine Großstadt und da ist wohl für alle Geschmäcker was dabei. Ich besuche einmal die Woche einen Salsa-Kurs. Donnerstags nach der Arbeit geht man in Brüssel zum Plux, dem Place du Luxombourg, um ein Bier oder ähnliches zu trinken und zu networken. Das ist hier anscheinend so Tradition.  
Da Belgien nicht so groß ist, kann man am Wochenende gut Tagesausflüge in andere Städte unternehmen, z.B. Brügge, Gent, Antwerpen oder auch ans Meer fahren. Ansonsten versuche ich am Wochenende immer ein bisschen mehr von der Stadt zu erkunden, es gibt einige nette Märkte z.B bei Flagey. 

	Text10: Wie wenig Franzöisch man im Alltag braucht. Meine Arbeitssprache ist zwar Deutsch, aber gefühlt spreche ich hauptsächlich im Supermarkt an der Kasse und beim Essen bestellen Französisch. 
Was mich wirklich überrascht hat, ist dass die belgischen Pommes gar nicht so lecker sind wie alle sagen. Aber das ist ja zum Glück Geschmackssache. Dafür mag ich die belgischen Waffeln sehr gerne.
	Text11: 


